
Dornbirn: ,,Genusskrone“-Landeskronen-Verleihung in der inatura

DORNBIRN. In der inatura in 
Dornbirn fand am Wochen-
ende die Verleihung der Lan-
deskronen an Vorarlberger 
Direktvermarkter von Käse, 
Fischprodukten, Rohpökel-
waren und Obstprodukten 
statt. 21 bei Prämierungen 
bereits ausgezeichnete Pro-
dukte von 17 Betrieben aus 
Vorarlberg wurden von Mode-
ratorin Karin Stecher vor den 
Vorhang geholt. Bundesbäu-
erin Andrea Schwarzmann, Ma-
nuel Gohm, Geschäftsführer 
der Ländle Qualitätsprodukte 
Marketing GmbH und Land-
wirtschaftskammerpräsident  

Josef Moosbrugger und Milch-
wirtschaftsreferent Othmar 
Bereuter gratulierten den 

Landessiegern. „Alle ausge-
zeichneten Produkte messen 
sich nun noch in Verkostun-
gen mit den Landessiegern 
der anderen Bundesländer, 
bei denen die Bundessieger 
ermittelt werden“, so die Ge-
nusskrone-Koordinatorin für 
Vorarlberg, Elisabeth Zeiner. 
Doch zuerst überzeugten sich 
die rund 100 Besucher bei der 
Verkostung von der Quali-

tät und dem Geschmack der 
ausgezeichneten  Produkte. 
Unter den Landessiegern  wa-
ren Manuel Metzler, Edmund 
und Helga Humpeler, Klaus 
Tschugmell, Gerold und Gün-
ther Gassner, Christoph und 
Christine Mähr, Toni Schiefer, 
Peter Speckle, Monika und Ar-
min Ebenhoch, Richard Dietrich, 
Helmut Flatz sowie Martin und 
Peter Winder.

Preisträger Mathias und Klaudia Greber (Mooshof Greber) mit Teresa und 
Andreas.  FOTOS: SIE

Vorarlberger Landessieger geehrt

Michael Stumpf (Batschunser Ap-
felsaft) mit Tochter Sabina Maria .

Fischerin vom Bodensee Regula 
Bösch mit Sohn Albert. 

Organisatorin Elisabeth Zeiner und 
Moderatorin Karin Stecher (r.). 

Lustenau: Woche der offenen Weine

Erö� neten die Degustationswoche: Manuel (l.) und Beate Espinoza-Mayr 
mit Raimund Mennel.  FOTOS: FRANC

LUSTENAU. „Kommen, pro-
bieren und genießen“, lau-
tet das Motto einer großen 
Verkostungswoche, zu deren 
Auftakt die Weinspezialisten 
Beate und Manuel Espinoza-
Mayr und ihr Team der Bode-
ga Rioja nach Lustenau ein-
luden. Den überaus zahlreich 
erschienenen Gästen wurde 
mit über 60 Weinen eine au-
ßerordentlich große und ab-
wechslungsreiche Auswahl 
an Weinen für verschiedenste 
Anlässe geboten. Vom leich-
ten Aperitifwein über den 
feinen Essensbegleiter bis 
zum edlen Festtagstropfen. 
Gemeinsam mit einer exklu-
siven Olivenölverkostung 
konnten sich die Besucher ein 
umfangreiches Bild von der 
Vielfalt und Qualität der spa-
nischen Genusswelt machen. 
Klassiker, Neuheiten wie 
auch Raritäten aus Spanien 
stehen bei den Weinspezialis-
ten eine Woche lang zur Ver-

kostung bereit. Neben Jochen 
Klimmer (Klimmer Wohnbau) 
sowie Harald Bösch und Mar-
garethe (Zeppelin Medical In-
struments) zeigten sich auch 
Christoph Diem (Mohrenbräu), 
Wolfgang Günter (BSK), Peter 
Hagspiel (Palabra Weinbar), 
die Glasexperten Egon und 
Mirjam Weber-Meusburger so-
wie Anwalt Klaus Grubhofer  
von der Qualität und Vielfalt 
der Rot-, Weiß- und Roséwei-
ne begeistert.  

Spanische Genusswoche 
lockt Weinliebhaber

Beate und Bürgermeister Kurt 
Fischer.

Sepp Lenhart (l.), Susanne Amann 
und Klaus Grubhofer.

Genießer-Duo: Nicole und Martin 
Hofmann.
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Erika Berger
gestorben

De Niro will
Hotelier werden

KÖLN. Buchautorin und Mode-
ratorin Erika Berger ist tot. Die 
Kölner Feuerwehr bestätigte 
am späten Sonntagabend ei-
nen entsprechenden Bericht 
des Kölner „Express“. Nä-
here Angaben zu den Todes-
umständen gab es zunächst 
nicht. Nach dem Bericht der 
Zeitung soll die 76-Jährige vor 
den Augen einer Bekannten 
zusammengebrochen sein.

LONDON. Hollywood-Star Ro-
bert De Niro (72) will ein Lu-
xushotel in London erö� -
nen. Das Wellington Hotel 
im Bezirk Covent Garden 
soll sich demnach über 
sechs miteinander ver-
bundene viktorianische 
Gebäude erstrecken. Ge-
plant seien 83 Zimmer, 
zwei Restaurants und ein 
Wellness-Center. 

Berger war Deutschlands Sexspezi-
alistin der achtziger Jahre.  APA

„Ich wollte sehr, dass 
mich ganz Europa hört“
Russland kritisiert 
Sieg der ukrainischen 
Sängerin Jamala beim 
Song Contest als poli-
tisch motiviert.

KIEW. Stundenlang ist beim 
Eurovision Song Contest alles 
wie immer: schwülstige Pop-
songs, witzelnde Moderato-
ren, zahlreiche Glitzerkleider. 
Doch nach der Punktever-
gabe hält überraschend die 
Krimtatarin Jamala (32) die 
Siegertrophäe in der Hand. 
Ihr Song über die Vertreibung 
ihrer Minderheit in der Sow-
jetzeit hat Europa berührt. 
Beim Wettbewerb fällen die 
Europäer eine politische Ent-
scheidung, die plötzlich viele 
nachdenklich stimmt.

„Das ist ein Sieg für Jama-
la, der als Statement nicht zu 
unterschätzen ist“, sagt ESC-
Experte Jan Feddersen. Wäre 
es nur nach den Stimmen der 
Jurys gegangen, hätte ESC-
Exot Australien den Contest 
für sich entschieden. Nach 
dem Televoting aber steht 
die ukrainische Sängerin mit 
Tränen in den Augen als Sie-
gerin da. Vorher hatte sie zu 
Moderator Måns Zelmerlöw 
noch gesagt: „Ein Sieg wür-
de bedeuten, dass Europa 
mich ziemlich gut versteht.“ 
In „1944“ erzählt Jamala die 
Geschichte ihrer Urgroßmut-
ter, die unter Sowjetdiktator 

Josef Stalin deportiert wurde.  
„Ich wünschte, dass meiner 
Urgroßmutter diese schreck-
lichen Dinge nicht passiert 
wären“, sagt die 32-Jährige. 
Manche sehen in dem Lied 
eine Kritik an der russischen 
Annexion der Krim. Ob der 
Song überhaupt zugelassen 
werden sollte, wurde kontro-
vers diskutiert.  

Russland sieht das Lied als 
politischen Song und damit 
als Verstoß gegen die Regeln 
des Wettbewerbs. Abgeord-
nete in Moskau kritisieren 
zudem, dass „1944“ konfron-
tativ und damit kein Beitrag 
für den gesamteuropäischen 
Kulturdialog sei, den sich 
der Wettbewerb doch auf die 
Fahnen geschrieben habe. 
Der ESC verwandle sich in 
ein politisches Schlachtfeld, 

meint der Außenpolitiker 
Alexej Puschkow. Sein Kollege 
Franz Klinzewitsch bringt ei-
nen russischen Boykott des 
ESC 2017 in der Ukraine ins 
Spiel, bisher ist das aber eine 
Einzelstimme. Jamala sieht 
ihren Sieg als Zeichen dafür, 
dass der blutige Kon� ikt in 
ihrer Heimat dem übrigen Eu-
ropa nicht egal ist. „Ich wollte 
sehr, dass mich ganz Europa 
hört – alle Leute, die sagten, 
dass es Europa gleichgültig 
ist, was bei uns in der Ukraine 
passiert: dass bei uns Krieg 
herrscht, die Annexion (der 
Krim), dass Revolution war.“ 

Österreich auf Platz 13
In Deutschland herrschte in-
des Ratlosigkeit angesichts 
der Pleite von Sängerin Jamie-
Lee Kriewitz, die auf dem letz-

ten Platz landete. Österreichs 
Teilnehmerin Zoë (19) freute 
sich über einen respektab-
len 13. Platz „Mit einem Sieg 
habe ich nie gerechnet, aber 
Top 10 wäre schön gewesen“, 
gestand die Sängerin auf 
dem Heim� ug. Top 10 sind 
es beim Televoting ohnehin 
geworden: Rang acht und so-
mit noch vor Frankreich beim 
Ranking des TV-Publikums, 
das dem Russen Sergej die 
meisten Stimmen gab.

In der Ukraine beginnen 
nun die Planungen für den 
ESC 2017: „Kiew ist bereit 
für die Durchführung“, sagte 
Bürgermeister Vitali Klitschko 
am Montag. Aber auch Ober-
häupter anderer ukrainischer 
Städte brachten sich in Stel-
lung. Kiew war bereits 2005 
Gastgeber des ESC.

Überschwängliche Freude herrschte in der Ukraine nach der Ankunft der ESC-Siegerin Jamala. FOTO: REUTERS

Im Mittelpunkt der Feierlichkeiten stand die Pferdeleidenschaft der 
Monarchin.  FOTO: AP

WINDSOR. Mit einem auch � l-
mischen Rückblick auf mehr 
als 60 Jahre Regentschaft 
sind am Sonntag die viertä-
gigen Jubelparaden zum 90. 
Geburtstag von Königin Eliz-
abeth II. auf Schloss Windsor 
zu Ende gegangen. Im Mit-
telpunkt stand die Pferde-
leidenschaft der Monarchin, 
aber auch internationale 
Künstler traten bei der Veran-
staltung auf dem Gelände ih-
rer Wochenendresidenz west-
lich von London auf. Mehr 
als 900 Pferde waren an den 
Darbietungen beteiligt, die 
die Königin gemeinsam mit 
ihrem Ehemann Prinz Philip 
(94) und mehreren Mitglie-
dern der königlichen Familie 
verfolgte. Zwischen den � l-

mischen Rückblicken auf das 
Leben der Königin gab es aber 
nicht nur Reitvorstellungen, 
auch Popstars wie Kylie Mino-
gue, James Blunt, Gary Barlow 
und der Tenor Andrea Bocelli 
sangen für die Königin. Zum 
Abschluss der Veranstaltung 
vor 6000 Zuschauern sang 
Shirley Bassey ihren James-
Bond-Hit „Diamonds are fo-
rever“. Anschließend stimm-
ten die Zuschauer „Happy 
birthday“ an, gefolgt von der 
Nationalhymne „God Save 
the Queen“. Ihren eigentli-
chen Geburtstag am 21. April 
begeht die Queen traditionell 
eher ruhig. Mitte Juni folgt 
dann eine dritte Feierrunde 
in London mit einem Fest vor 
dem Buckingham-Palast.

Pferdeparaden und
Popstars für die Queen


